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Anzeiger. 


Donnerstag, den 24. Juni 


Abonnements⸗Erneuerung. 


1852. 


Die verehrlichen Abnehmer unſeres Blattes erſuchen wir vor Beginn des mit dem 


1. 


Juli anfangenden neuen Quartals um gefällige Erneuerung ihres Abonnements. 


Eine Erhohung des Abonnements findet nicht ſtatt. — Für das Zubringen find 
vierteljährlich 2½ Sgr. zu entrichten. — Die Heyn'ſche Buchhandlung (E. Remer), 
bermarkt No. 23., nimmt nach wie vor Abonnements-Beſtellungen an. — Durch alle 
Königl. Poſtämter beträgt der Abonnementspreis vierteljährlich 12 Sgr. 
Die Expedition des Görlitzer Anzeigers. 


Politiſche Nachrichten. 


Deut ſchlan d. 

Berlin. Durch Allerhöͤchſte Kabinetsordre vom 
19. d. M. iſt die Einführung der Gemeindeordnung 
vom 11. März 1850 und der Kreis, Bezirks⸗ und 
Provinzialordnung eingeſtellt worden. Es ſoll damit 
nicht weiter vorgegangen werden, vielmehr ſollen den 
Kammern bei ihrem nächſten Zuſammentritte 
die geeigneten Vorlagen in dieſer Angelegenheit ge— 
macht werden. Se. Maj. der König haben alſo den 
vorgeſchlagenen Weg nicht angenommen, eine neue 
Gemeindeordnung zu erlaffen und den Kammern nad) 
träglich vorzulegen. Die Gemeindeordnung vom 11. März 
1850 hat ſich nach den Beobachtungen der Staats: 
regierung als gefährlich erwieſen. Es ſoll überdies 
die Zwiſchenzeit benutzt werden, um die Provinzial- 
ſtände zuſammenzurufen und deren Gutachten in dieſer 
Angelegenheit einzuholen. — Die Staatszeitung vom 
22. Juni bringt das neue Poſtgeſetz vom 5. Juni 
1852. — Der emeritirte Waiſenhausinſpektor Dr. 
Zehme in Bunzlau erhielt den rothen Adlerorden 
4. Klaſſe. — Den Poſtunterbeamten find die Holen 
von grauem Trillich zur Dienſtkleidung verboten wor- 
den. — Die Abreiſe Sr. Maj. des Königs nach dem 
Rhein iſt auf den 23. d. M. angeſetzt. Der Geburts- 
tag Ihrer Maj. der Kaiſerin v. Rußland wird in Pots⸗ 
dam den 13. Juli gefeiert werden und trifft Se. Maj. 
der Kaiſer den 10. Juli ein. — Die Neue Preuß. Zei⸗ 


tung glaubt, daß die Provinziallandtage zu Ende Auguſt 
oder Anfang September zuſammentreten werden, jedoch 
iſt eine betreffende Entſcheidung noch nicht erfolgt. Be— 
züglich der Wahlordnung für die 1. Kammer ſoll der 
Miniſter des Innern einen ſchon lange berathenen Plan 
vorgelegt haben. Darnach würden die Wahlbezirke auf 
der Baſis der hiſtoriſchen Verhältniſſe gebildet werden: 
große Landestheile werden eine entſprechende Zahl von 
Deputirten, kleine, wie z. B. Hohenzollern, nur einen 
Abgeordneten wählen. Bei der Wahl der 30 Ab- 
geordneten der Städte würde ein ähnlicher Grundſatz 
beobachtet werden: die größten Städte wählen einen 
Abgeordneten, die größeren einen ſolchen in einer Collektiv— 
wahl. Rückſichtlich der von Sr. Maj. dem König zu 
vollziehenden Ernennungen für die 1. Kammer ſteht 
die Entſchließung Sr. Maj. des Königs noch bevor 
und die Publikation dürfte erſt in einiger Zeit erfolgen. 
— Als eine Folge der neuen Zeitungsſteuer iſt es zu 
betrachten, daß den 1. Juli der „Beobachter an der 
Spree“, welcher durch 51 Jahre erſchien, eingehen 
wird. — Den 19. d. M. wird der Berliner Verein 
für Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft eine General⸗ 
verſammlung abhalten. Der Zweck derſelben iſt, eine 
lebhafte Betheiligung des Berliner Gewerbeſtandes an 
dem in der Verſammlung zu Halle (den 27. Mai) 
beſchloſſenen volkswirthſchaftlichen Verein für den deut⸗ 
ſchen Zollverband hervorzurufen. — Aus Neiſſe wird 
gemeldet, daß die Jeſuitenpatres M. v. Klikowſtröm, 
und W. Harder ſich nach Ratibor, J. v. Klikow⸗ 


ſtröm und Prinz aber nach Kofel gewendet haben, 
um an erſterem Orte für das Gefangenhaus, an letz⸗ 
terem für das Inquiſitoriat Miſſionen zu halten. — 
Man hat nun entdeckt, daß die Störung der Tele: 
graphenverbindung zwiſchen Berlin und Stettin daher 
rührte, daß der Guttapercha-Ueberzug des unterir⸗ 
diſchen Leitungsdrahtes durch Ungeziefer und atmoſphä⸗ 
riſche Einflüſſe zerſtört, ſomit die Iſolirung des Te⸗ 
legraphen aufgehoben wurde. Nach dieſer Erfahrung 
wurde beſchloſſen, die überirdiſche Leitung anzuwenden, 
welche auch bereits hergeſtellt wird. 

Sachſen. Man verſichert, der König und die 
Königin werden im nächſten Monate eine Reiſe in die 
ſüdlichen Theile Europa's unternehmen. Dalmatien 
ſoll das weiteſte Reiſeziel ſein. — In den Proceß, 
welcher wegen der großartigen Defraudation in der 
Porzellanfabrik zu Meißen eingeleitet wurde, ſind bereits 
an zwanzig Perſonen verwickelt. Die Manipulation 
der Betrüger beſtand darin, daß große Quantitäten 
von Porzellangeſchirr als Ausſchuß verrechnet und im 
Auslande um niedere Preiſe verkauft wurden. Bei 
einem verhafteten, früher in der Fabrik beſchäftigt ge⸗ 
weſenen Frauenzimmer ſoll man ganze Kiſten gefüllt 
mit ſogenanntem Ausſchußporzellan entdeckt haben. 
Der dem Staate durch dieſe Defraudation, die kaum 
bei durchaus redlicher Fabrikskontrole möglich geweſen 
wäre, erwachſene Schaden iſt bedeutend. — Der Buch⸗ 
händler Heinrich Brockhaus iſt bekanntlich in Folge 
feiner Weigerung, auf dem ſeiner Meinung nad). vers 
faſſungswidrig berufenen Landtag vom Jahre 1850 
zu erſcheinen, von der II. Kammer jenes Landtages in 
Uebereinſtimmung mit dem Miniſterium eines Theiles 
ſeiner bürgerlichen Ehrenrechte, der Wählbarkeit, für 
verluſtig erklärt worden. Der heuer ſtattgefundene 
Landtag hat keine Aenderung in dieſer Sache eintreten 
laſſen, wodurch ſich Herr Brockhaus veranlaßt ſah, 
auch ſeine Mitgliedſchaft an dem Verein der Sachver⸗ 
ſtändigen für literariſches Eigenthum, zu welchem er 
ſeit 1844 gehoͤrte, niederzulegen. Schon im ver⸗ 
floſſenen Jahre hatte er die Wahl zum Stadtver⸗ 
ordneten in Leipzig abgelehnt. — Der vor einigen 
Monaten aus Leipzig entflohene, zu Zuchthausſtrafe 
verurtheilte Fabrikant Schwedler aus Leipzig befin⸗ 
det ſich in New⸗Mork in einer Tuchfabrik. 


O eſter reich. 

Reichenberg. Folgende Denkſchrift hat die 
hieſige Handelskammer der k. k. Regierung übergeben: 

Seit mehr als einem Jahrzehent haben die erſte Fabrik⸗ 
ſtadt Böhmens und einer der gewerbreichſten Diſtrikte des 
Kaiſerſtaates ſich der Hoffnung rde ee r daß auch ihnen 
bald der mächtigſte Hebel der Induſtrie und des Verkehrs, 
eine Eiſenbahn — werde zu Theil werden. Zu wiederholten 
Malen ſind die flehenden Stimmen der Gewerbtreibenden 
an den Stufen des allerhöchſten Thrones ſowohl, als bei 
den . Bann der Krone laut geworden. aͤhrend der 
öfterreichifche Kaiſerſtaat durch Schienenwege in allen Rich⸗ 
tungen den Weltenverkehr unterſtützt hat, während feine Kom⸗ 
munikationsmittel ſich denen der weſtlichen und nordweſtlichen 
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Nachbarſtaaten würdig an die Seite ſtellten und die der 
üdlichen und öftlichen bei Weitem übertreffen, liegt der hie⸗ 
ge Handelskammerbezirk zwiſchen den Eiſenbahnnetzen dreier 
Staaten, und dennoch von allen Schienenwegen zu weit 
entfernt, indem nur eine Bahn feine äußerſte Grenze bes 

rührt. Und doch umfaßt dieſer Bezirk nicht nur den größten 

Theil der Induſtrie Boͤhmens, ſondern einen großen Theil 

der Fabrikationszweige des geſammten Reiches. Schafwoll⸗ 

Leinen⸗ und Baumwoll⸗ Manufaktur, Glaserzeugung und 
Glas raffinerie find vorzugsweiſe hier vertreten. Induſtrie 

iſt der eigentliche Lebensathem dieſes Bezirkes, von ihrem 

Gedeihen hangt im vollen Sinne des Wortes die Exiſtenz 

von 1 Million Menſchen ab. 

Wenn die ehrfurchtsvoll unterzeichnete Handels⸗ und 
Gewerbekammer erſt jetzt dieſe Frage zum Gegenſtande ihrer 
Berathungen gemacht hat, ſo liegt der Grund keineswegs 
darin, daß ſie auch nur einen Augenblick daran gezweifelt 
hätte, Eiſenbahnen ſeien die größte Lebensfrage für den 
Kammerbezirk, ſondern die Kammer hielt es nicht für ge⸗ 
eignet, ihre Stimme bittend zu erheben zu einer Zeit, wo 
diplomatiſche Verhandlungen mit einem befreundeten Bundes⸗ 
ſtaate wegen des Baues einer Bahn ſchwebten, welche die 
erſte Lokomotive nach dem Hauptſitze der böhmifchen Induſtrie 
führen ſollte. Euer Excellenz verkennen die Bedürfniſſe der 
vaterländiſchen Induſtrie durchaus nicht, wie aus vielen That⸗ 
ſachen erhellt, durch welche Hochdieſelben die dankbare An⸗ 
erkennung der Induſtriellen des Reiches erworben haben; es 
kann alſo nicht in dem Zwecke des gegenwärtigen ehrfurchts⸗ 
vollen Geſuches liegen, die Vortheile von Eiſenbahnen für 
die heimathliche Induſtrie überhaupt auseinander zu ſetzen. 
Es möge nur geſtattet fein, auf einige ſpezielle Punkte, die 
den Verkehr des Kammerb und zunächſt die Gegend 
von Reichenberg betreffen, aufmerkſam zu machen: Das 
Streben der Jupuſtrie nach Fortſchritt und möglichiter Vollen⸗ 
dung iſt ein Kampf mit jedem Gegner, ſowohl mit dem in⸗ 
dividuellen Rivalen, als mit widerſtrebenden Elementen der 
Natur, mit der geographiſchen Lage und den Ereigniſſen. 
Arbeit und Kapital verbündet ſollen in dieſem Streite ſiegen, 
ſowohl zur eigenen Verwerthung als zum Wohle des Staates. 
Geruhen Euer Excellenz einer kurzen Darſtellung der Mo⸗ 
mente dieſes Kampfes in Rückſicht auf den hieſigen Kammer⸗ 
bezirk gnädigit zu folgen. 

Neben den individuellen Rivalen ſich zu ſtellen oder über 
ihn ſich zu erheben, muß das Ringen jedes Induſtriellen, 
jedes Handeltreibenden ſein; bei gleichen materiellen Mitteln 


ſiegt der Fleiß und das Genie, rühmlicher Wetteifer iſt die 


bewegende geiſtige Kraft in dieſem Streite. Unſere Induſtrie 
hat gegenwärtig zwei ſehr verſchiedene Rivalen, und zwar 
die entſprechenden Erwerbszweige im Inlande und auch die 
des Auslandes. Rivalität iſt Leben in der Induſtrie, wenn 
die materiellen Mittel gleich vertheilt ſind; iſt jedoch das 
Letztere nicht der Fall, jo verkümmert früher oder fpäter der 
minder begünſtigte Theil. Die ehrfurchtsvoll unterzeichnete 
Kammer muß leider es ausſprechen, ig die hieſige Induſtrie 
in materiell weit ungünſtigerer Lage ſich befindet, als die 
Gewerbsthaͤtigkeit ſehr vieler anderer Gegenden des Reiches. 
Die wichtigſten Fabrikplatze des Kammerbezirkes haben faſt 
die höchiten Getreidepreiſe, den theuerſten Brennſtoff in der 
ganzen Monarchie, und zum Bezuge des Rohproduktes wie 
zur Beförderung des Fabrikates im Verhältniß zu begün⸗ 
ſtigteren Gegenden ſehr mangelhafte Kommunikationsmittel. 
Es erſcheinen alſo die materiellen Mittel der Rivalen im 
Inlande keineswegs gleich vertheilt; um nur auf ein Bei⸗ 
ſpiel hinzudeuten, geruhen Euer Excellenz die Verhältniſſe 
der beiden n in Streichgarnprodukten, Brünn 
und Reichenberg, deren Erzeugniſſe eine Rolle im Welt⸗ 
handel gu ſpielen berufen find, eines Vergleiches zu wür⸗ 
digen. Während das Erſtere ein Stapelplaß des Schienen⸗ 
weges geworden iſt, welcher das adriatiſche Meer mit der 
Oſt⸗ und Nordſee verbindet, hat das Letztere ſeit mehr als 
10 Jahren vergebens irgend eine Eiſenbahnver bindung na 


Norden oder Süden angeſtrebt und fah feine Hoffnungen 
wiederholt vereitelt. Während Brünn feinen Bedarf an Ce⸗ 


realien unmittelbar aus der Nähe oder doch im ungünſtigen 


Falle aus den öſtlichen Kornkammern des Reiches direkt be⸗ 
iehen kann, find die hieſigen Fabrikdiſtrikte wegen der dichten 
opulation auf weite Zufuhren angewieſen. Der reiche 
Segen, welchen das aus Ungarn durch die billigſten Trans⸗ 
portmittel eingeführte Getreide in neueſter Zeit verbreitet, 
wirkt nur indirekt auf unſere Gegenden, direkt werden in 
der Folge, wenn die Verkehrswege ſich vollkommen ange: 
bahnt haben, die Nachbarſtaaten einen größeren Vortheil 
von dem Bodenreichthume Ungarns ziehen, als das nord⸗ 
östliche Böhmen, wenn es nicht bald das Transportmittel 
des Dampfes 100 Gegede biliger begeht, e Be 
Schon ungarifches Getre er bezieht, als Reichenberg. 
Iüyen ei (Fortfegung folge) 


Franz. Republik. 

Paris, 15. Juni. Heute Morgens um 10½ Uhr 
begann vor dem Staatsrathe die Verhandlung über 
die Konfliktfrage wegen der Güter des Hauſes Or⸗ 
leans und der Konfiskationsdekrete vom 22. Januar. 
Unter den Zuhörern bemerkte man die Herren Dupin, 
Graf Montalivet, Odilon Barrot und Paillet. Als 
Advokaten der Familie Orleans fungirten die Herren 
Paul Fabre und Mathieu Bodet. Nachdem Hr. Gor- 
nudet als Berichterſtatter in detaillirter Weiſe den 
ganzen Verlauf der vorliegenden Streitſache ausein⸗ 
ander geſetzt, hielt Hr. Fabre eine längere Rede zur 
Vertheidigung der Rechte feiner Clienten. Er reſumirte 
den Inhalt derfelben in folgenden Worten: „Was die 
Vergangenheit betrifft, ſo ſind die Gerichte allein kom⸗ 
petent, unſere Rechte zu beurtheilen, der politiſchen 
Macht gehört blos das Reich der Zukunft. Der 
Staatsrath hat demnach den Gerichten die Beurthei⸗ 
lung alles deſſen zu überlaſſen, was die Vergangen⸗ 
beit betrifft, und kann den Konflikt blos inſofern auf⸗ 
recht erhalten, als die Prinzen Orleans darauf Anſprüche 
machen, auch noch für die Zukunft Beſitzer ihrer Güter 
zu bleiben. Wenn der Staatsſtreich weiter ginge, in 
was für Schwierigkeiten würde er ſich nicht ſtürzen? 
Alle Parteien, welche mit dem Könige Louis Philipp 
ſeit 1830 Geſchäfte geſchloſſen haben, würden zahlreiche 
Rechte zu vindieiren haben. Wie viele Proceſſe müß— 
ten da nicht entſtehen. Erlauben Sie, meine Herren 
(ſagte der Vertheiviger zum Schluſſe), daß ich mich 
auf ein hiſtoriſches Faktum berufe. Unter Heinrich IV. 
hatte Hr. v. Bouillon einen Proceß beim Parlament 
von Paris anhängig; der König ſagte dem Präſiden⸗ 
ten Turin, er habe politiſche Gründe, daß Hr. v. Bouillon 
ſeinen Proceß gewinne. Sire, antwortete hierauf Hr. 
Turin, hier ſind die Akten, entſcheiden Sie den Proceß 
ſelbſt. — Meine Herren, Sie haben wohl keine ähn⸗ 
lichen Sollicitationen zu beforgen, wie fie in dem er⸗ 
zahlten Falle Heinrich IV. vermöge ſeines lebhaften und 
heftigen Charakters ſtellte; aber die Entſcheidung, die 
wir von Ihnen erwarten, wird dem Lande als Maß⸗ 
ſtab Ihrer Gerechtigkeit dienen, und weit entfernt davon, 
durch dieſelbe der politiſchen Gewalt Abbruch zu thun, 
werden Sie ihr bei dieſer Gelegenheit nur wahre Dienſte 
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leiſten.“ — Nach Herrn Fabre ergriff Herr Maigne 
als Regierungskommiſſär das Wort. Er beharrt bei 
der Behauptung, daß die Dekrete vom 22. Januar 
reine Regierungsakte ſeien, deren Folgen blos von der 
adminiſtrativen Jurisdiktion beurtheilt und geregelt wer- 
den konnen, wie dies auch in Bezug auf die Familie 
Bonaparte bei dem Geſetze vom 12. Januar 1816 der 
Fall war. Der Regierungskommiſſär eitirt bei dieſer 
Gelegenheit eine große Anzahl von Entſcheidungen des 
Staatsrathes in Bezug auf die Mitglieder der ehe— 
maligen kaiſerlichen Familie. Nichts deſto weniger giebt 
er zu, daß zur Regelung der Konſequenzen der Kon⸗ 
ſiskationsdekrete in Allem, was dritte betheiligte Per⸗ 
ſonen betrifft, die gewöhnlichen Gerichte als kompetent 
betrachtet werden ſollen. — Nach dieſer Rede erklärte 
der Präſident die öffentliche Sitzung für geſchloſſen. 
(Es war 3½ Uhr.) Das Reſultat der weiteren Be— 
rathung, die in geheimer Sitzung gepflogen wurde, 
iſt noch nicht bekannt. 


Italien. 

Rom. Der Pabſt hat Werbeoffiziere nach Deutſch— 
land ausgeſendet und läßt deutſche Soldaten zu ſeinem 
Schutze anwerben. Ein Werbeofftzier kam mit 89 Mann 
am 16. d. M. in Köln an. Viele der Leute hatten 
„die ſchleswig-holſteiniſche Uniform“ an; wol 
Alle waren untergegangene Subjekte, fo ſich zu aller: 
lei Dingen brauchen laſſen, nur nicht zur Arbeit. Auch 
preußiſche Landeskinder waren dabei. Handgeld hatte 
Keiner erhalten: das war gut, ſagte der General: 

Denn wären wir ihm nichts mehr ſchuldig, 

Er liefe gar zu leicht davon. 
Der heilige Vater will ſich zwei Regimenter als Fremden⸗ 
legion anwerben laſſen; es kann alſo noch manch from⸗ 
mer deutſcher Landsknecht auf dieſem Wege nach Rom 
gelangen und dort das Capitol bewachen helfen — 
nachdem ihm hier das deutſche Kapital ausgegangen 
iſt. Ein Schweizer mit einem ſchönen ſchweizeriſchen 
Namen, der Herr Kalbermatten, wird die Legion 
kommandiren. 


— — 


Lauſitziſches. 

Görlitz, 22. Juni. (Perſonalnachrichten). Die 
Poſtexpeditionsgehülfen Hornig zu Markliſſa und Käm⸗ 
merer Gir bich zu Naumburg a. Q. wurden zu Poſt⸗ 
expediteuren befördert. Zu Markliſſa ſtarb der Poſt⸗ 
erpediteur Freudiger. 

— end 

Alt- Seidenberg. Bei dem hieſigen Gutspächter 
Herrn Fieinus dient der Wächter Johann Gottlieb 
Schulz in ununterbrochener Reihe 28 Jahre und hat 
von der Königl. Regierung zu Liegnitz wegen ſeiner 
Treue eine öffentliche Belobung im Amtsblatte erhalten. 


Kottbus. Vom 15. d. M. an haben die Ge⸗ 
ſchwornengerichte begonnen. Es kamen nur uninter⸗ 
eſſante Sachen zur Entſcheidung, worunter die von 
einem 18jährigen Mädchen an ihrem Dienſtherrn vers 
übte Entwendung von drei Würſten, weshalb ihr 
1 Jahr Gefängniß zuerkannt wurde, weil ſie die 
Würſte aus einer Fleiſchkammer, in die ſie eingeſtiegen, 
geſtohlen hatte. Unſer Magiſtrat warnt vor Annahme 
der verrufenen halben Kronenthaler. 


Bautzen. Am 14. Juni iſt der zweijährige Sohn 
des Häuslers Bönofsky in Breitendorf beim Spielen 
in den Dorfbach gefallen und ertrunken. — Der ver⸗ 
ftorbene Regierungsrath Quierner hat 1000 Thlr. 
vermacht zur Beheizung von Stuben für Arme wäh⸗ 
rend des Winters, welche die Wittwe deſſelben, obgleich 
ſie bei Lebzeiten noch das Recht der Nutzung gehabt“ 
hätte, ſchon jetzt an den Magiſtrat eingezahlt hat. — 
Hier hat man die Nachricht verbreitet, daß die k. k. 
öſterreichiſche Regierung den Bau einer Eiſenbahn von 
Zittau nach Reichenberg einer Privatgeſellſchaft 
(wohl der Löbau-Zittauer?) genehmigen wolle. 


Herrnhut. Am 9. Juni hat die evangeliſche 
Predigerkonferenz hierſelbſt ftattgefunden, welcher an 
70 Geiſtliche beiwohnten. Den Vorſitz führte der 
Biſchof der Bruderkirche Curie. Man beſprach ſich 
über folgende Fragen: 1) Welche iſt die Hauptwahr⸗ 
heit, die jede Predigt, auch an die Gläubigen, durch— 
dringen muß, ohne den Hauptinhalt der Predigt aus⸗ 


zumachen? 2) Soll Chriſtus der Grund unſer Pre⸗ 
digt ſein, wie bauen wir auf dieſem Grunde auf die 
rechte Art fort? 3) Wie ahmen wir, um auf die 
verſchiedenen Klaſſen unſerer Pflegebefohlenen zu wir: 
ken, auf die rechte Weiſe das Beiſpiel Pauli nach? 


Zittau. Einer Kundmachung des ſächſiſchen Forſt— 
vereins zufolge, wird die 4. Verſammjung deſſelben 
am 26., 27. und 28. Juli allhier abgehalten werden. 
Von ſämmtlichen ſächſiſchen Eiſenbahnen iſt den Ver- 
einsmitgliedern die Vergünſtigung der freien Rückfahrt 
zugeſtanden worden. 

— — 


Einheimiſches. 


Görlitz, 22. Juni. (Selbſtmord.) Heute fand 
man den Schuhmacher Engler allhier in ſeiner 
Wohnung erhenkt vor. 

* Während der Monate Juli und Auguſt wird 
eine tägliche, Afigige Perſonenpoſt eingerichtet werden, 
welche von hier aus mit der Görlitz-Greiffenberger 
Poſt benutzt werden kann. 

»Der vergangenen Sonnabend, den 19. d. M., 
Abends 10 Uhr, von hier aus geſehene Feuerſchein 
hat ſich als der Brand einer großen Scheune im 
Kloſter Marienthal ergeben. 

Am 22. d. M., Vormittags, wurde in Penzig 
der Leichnam, muthmaßlich des ſchon ſeit längerer Zeit 
vermißten Fabrikarbeiters Samuel George aus der 
Neiſſe gezogen. 


Görlitzer Kirchenliſte. . 


Geboren. 1) Heinr. Aug. Raſchke, Inwohn. allh., u. 
Sen. Joh. Chriſt. geb. Steinert, T., geb. d. 8. Juni, get. 
d. 16. Juni, Marie Bertha. — 2) Mſtr. Ernſt Friedrich 
Rothe, B. u. Tuchmach. allh., u. Fru. Joh. Chrift. geb. 
Sonntag, S., geb. d. 8. Juni, get. d. 18. Juni, Ernſt 
Paul. — 3) Joh. Gottl. Beſſert, Joienfabrif. in Flinsberg, 
u. Sen. Joh. Frieder, geb. Ertel, S., geb. d. 15. Juni, get. 
d. 18. Juni, Hermann Guſtav. — 4) Mſtr. Ernſt Friedrich 
Hieronymus Schneider, B. u. Schneider allh., u. Frn. Marie 
Ther. geb. Deutſch, S., geb. d. 17. Juni, get. d. 18. Juni, 
Emil. — 5) Hrn. Aug. Moritz Böttcher, ſtädtiſchem Turn⸗ 
lehrer allh., u. Frn. Marie Thuiska geb. Maſſalien, S., 
geb. d. 25. Mai, get. d. 20. Juni, Otto. — 6) Karl Friedr. 
Wilhelm Springer, B. u. Viktualienhändler allh., u. Frn. 
Frieder. Erneſt. geb. Süſſemilch, T., geb. d. 1. Juni, get. 
d. 20. Juni, Marie Martha. — 7) Hrn. Heinr. Erdmann 
Winderlich, Präcentor u. Volksſchullehrer allh., u. Fru. 
Nanny Amalie geb. Klingenberg, T., geb. d. 3. Juni, get. 
d. 20, Juni, Ferdinande Eliſabeth. — 8) Guſt. Wilh. Rob. 
Hirſchfelder, Tuchmachergeſ. allh., u. Ben. Selma Auguſte 
Louiſe geb. Ender, S., geb. d. 7. Juni, get. d. 20. Juni, 
Jul. Rob. — 9) Joh. Karl Aug. Rohnfeld, B., Maurer 
u. Hausbeſ. allh., u. Ben, Aug. Henr. geb. Conrad, S., 
gb d. 8. Juni, get. d. 20. Juni, Karl Herm. — 10) Joh. 

ottfr. Tſchirch, herrſchaftl. Kutſcher allh., u. Fru. Joh. 
Roſ. geb. Berndt, S., geb. d. 9. Juni, get. d. 20. Juni, 
Adolph Paul. — 11) Johann Auguft Straube, Gärtner in 
Ober⸗Moys, u. Frn. Joh. Sn geb. Lange, Te, geb. d. 
10. Juni, get, d. 20. Juni, Bertha Aug. 


Getraut. 1) Aug. Rob. Sachſe, Maſchinenheizer bei 
der ſächſ.⸗ſchleſ. Staatseiſenbahn allh., u. Chriſt. Eleonore 
Lange in Neuſalza bei Löbau, getr. d. 14. Juni in Neu⸗ 
ſalza. — 2) Joh. Gottfr. Rutſch, Arbeiter bei der ſächſ.⸗ 
ſchleſ. Staatseiſenbahn allh., u. Igfr. Joh. Amalie Bund⸗ 
ſchuh, weil. Karl Gottfr. Bundſchuh's, Tuchmachergef. allh., 
nachgel. ehel. dritte T., getr. d. 21. Juni. — 3) Karl Traug. 
Rothe, Inwohn. allh., u. Anna Ros. Bieh, weil. Johann. 
Gottlieb Bieh's, Bauergutsbeſ. zu Neuſorge, nachgel. ehel. 
ältefte T., getr. d. 21. Juni. 


Geſtorben. 1) Fr. Anna Roſine Kutter geb. Kotter, 
Joh. Gottfr. Kutter's, Inwohn. allh., Ehegattin, geſt. d. 
12. Juni, alt 57 J. 7 M. 10 T. — 2) Fr. Aung Roſine 
Chriſt. Erner geb. Schlegel, Joh. Gottl. Exner's, Inwohn. 
allh., Ehegattin, geſt. d. 16. Juni, alt 50 J. 4 M. 8 T. — 
3) Hr. Jul. Herm. Albert Flemming, B. u. Inſtrumenten⸗ 
bauer allh., geſt. d. 13. Juni, alt 41 J. 1 M. 20 T. — 
4) Hrn. Johann Traug. Krauſe's, Lehrers an der höheren 
Bürgerſchule allh., u. 8 Anna Sophie Klara geb. Starke, 
T., Emma Amalie, geſt. d. 13. Juni, alt 1 J. 1 M. 9 T. 
— 5) Mſtr. Franz Julius Michael's, B. u. Seifenſieders 
allh., u. Fru. Chriſt. Amalie geb. Schwarz, S., Friedrich 
Guſtav, geft. d. 13. Juni, alt 4 M. 21 T. — 6) Johann 
Traugott Kühn's, Inwohn. allh., u. Fru. Joh. Rof. geb. 
Koch, T., Ida Emma, geſt. d. 17. Juni, alt 1 M. 20 CT. 
— 7) Fr. Emilie Mathilde Kraßmann geb. Jentſch, Joh. 
Nikolaus Kraßmann's, Inwohn. allh., Ehegattin, geſt. d. 
16. Juni, alt 27 J. 1 M. 23 T. 


— — 


* 


Publikations blatt. 


3408] Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Theil der Salomonsſtraße, 
welcher von der Packhofsſtraße nach dem Bahnhöfe führt, in das für die Regulirung des ſüdweſtlichen 
Stadttheils feſtgeſetzte Bauſtatut aufgenommen worden und demgemäß den in demſelben enthaltenen 


Beſtimmungen unterworfen iſt. 
f srl, den 15. Fun 1852. Königliche Polizei-Verwaltung. 
[3519] ee Bene . 5 

Der nachſtehend bezeichnete ſchon mehrfach wegen Landſtreicherei beſtrafte Schornſteinfeger Karl 
Eduard Helmſchrodt von hier hat ſich heimlich von hier entfernt und treibt ſich wahrſcheinlich wieder 
vagabondirend umher. Sämmtliche Militair- und Civilbehörden werden daher erſucht, auf denſelben 
zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu verhaften und an uns abzuliefern. 

Görlitz, den 22. Juni 1852. Koöͤnigliche Polizei-Verwaltung. 

Bekleidung: unbekannt. Perſonbeſchreibung: Geburts- und Aufenthaltsort Görlitz, Reli⸗ 
gen evangeliſch, Stand Schornfteinfegergefelle, Alter 32 Jahr, Größe 5 Fuß 3 Zoll, She dunkelblond, 

tirn frei, Augenbraunen dunkelblond, Augen hellblau, Naſe dick, Mund gewöhnlich, Zähne mangelhaft, 
Bart dunkelblond, Kinn rund, Geſichtsfarbe geſund, Geſichtsbildung länglich, Statur mittel, beſondere 
Kennzeichen an der Wade des linken Beines einen Brandfleck. 
[3358] Zu dem am 7. u. 8. Juli e. ſtattfindenden Thierſchaufeſte ſoll die Vertheilung der Plätze 
vor dem Schießhauſe zur Aufſtellung von Zelten und Buden 
am 30. d. M., Nachmittags 4 Uhr, 
an Ort und Stelle vorgenommen werden. 

Alle diejenigen Intereſſenten, welche dergleichen Plätze in Anſpruch nehmen wollen, werden 
hiermit aufgefordert, ſich zur gedachten Zeit zur Stelle einzufinden, zuvor aber ihre Meldung bis 
ſpäteſtens zum 29. d. M. bei dem Bauverwalter Horter abzugeben. Zugleich wird bemerkt, daß das 
unterhalb der Terraſſen gelegene Planum, da es der Kommiſſion für die Thierſchau überlaſſen 
worden iſt, von der Aufſtellung von Zelten und Buden ausgeſchloſſen bleiben muß und bei der Ver⸗ 
abe Rn Plätze auf die Beibehaltung der bei dem Schießfeſte innegehabten nicht gerückſichtigt 

0 . 8 

Görlitz, den 13. Juni 1852. 8 Der Magiſtrat. 


13514] Es ſollen die Maurer-Arbeiten zum Bau einer Futter- und Brüſtungsmauer und einer Frei- 
treppe auf dem Demianiplatze, unter Vorbehalt der Genehmigung und der Auswahl unter den Sub- 
mittenten, in Entrepriſe gegeben werden. Kautionsfähige Unternehmer werden deshalb aufgefordert, von 
den Bauzeichnungen, dem Koſtenanſchlage und den Entrepriſe-Bedingungen auf unſerer Kanzlei Kenntniß 
zu nehmen und ihre Offerten mit der Aufſchrift: 

„Submiſſiton wegen der Mauer und Treppe auf dem Demianiplatze“ 
bis fpäteftens den 1. Juli c. daſelbſt abzugeben. 
Görlitz, den 21. Juni 1852. Der Magiſtrat. 


13515] Die Ausführung eines Abzugs⸗Kanals auf dem Demianiplatze foll, unter Vorbehalt der 
Genehmigung und der Auswahl unter den Submittenten, in Entrepriſe gegeben werden. Hieſige Mau- 
rermeiſter werden deshalb aufgefordert, von den auf unſerer Kanzlei ausliegenden Entrepriſe-Bedingun⸗ 
gen Kenntniß zu nehmen und ihre Offerten, mit der Aufſchrift: - 

„Submiſſion auf die Ausführung eines Kanals auf dem Demianiplatze“ 
verſehen, bis ſpäteſtens den 1. Juli c. auf gedachter Kanzlei abzugeben. 
Görlitz, den 21. Juni 1852. Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Sitzung des Gemeinderaths: 
Freitag, den 25. Juni C., Nachmittags 2˙½ Uhr. 

Vorlagen: Aufnahme-Geſuche in den Gemeindeverband, — Dechargirung verſchiedener Rech⸗ 
nungen, — Abänderung des gewerblichen Orts-Statuts, — Genehmigung des mit dem Poſtfiskus 
abgeſchloſſenen Vertrages, — Neuwahl zweier Schiedsmänner, — Erbauung der Kinderhalle, — Aus- 
tauſch einer Parzelle am Erercierplatz, — Niederſchlagung von Kurkoſten für einen fremden Tapezier⸗ 
at — Reparatur in dem Predigerhauſe No. 666., — Nachbewilligung für die Samendarr-An⸗ 
talt, — desgleichen für den Forſtetat, — Verkaufsofferte des Königl. Hauptſteueramtes hinſichtlich 


— 786 — 


des Thorwärterhauſes am Niederthor, — Vermiethung des Tuchrähmplatzes am Obermühlberge, — 
mehrere Geſuche und Anzeigen, — Fortſetzung der Berathung des Finanzplans. 
Görlitz, den 22. Juni 1852, Der Vorſitzende. 


[3499] Am 26. d. M., Vormittags 9 Uhr, ſollen im Geſchaftslokale des unterzeichneten Amtes: 

circa 3½ Zentner Makulatur, f 

130 Pfund altes Blei und 

4 außer Gebrauch gekommene, zur ferneren Benutzung aber noch ganz gut geeignete Waagen 

mit eiſernen Ketten nebſt Schalen von Eiſenblech, 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung zum Verkauf kommen, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. Görlitz, den 21. Juni 1852. 
Königliches Haupt⸗Steuer-Amt. 
13121] Zur Verdingung der Lieferung von circa 320 Klaftern kiefernes Brennholz für die hieſige 
Königliche Strafanſtalt pro 1853 iſt ein Termin auf Sonnabend, den 26. Juni c., von 10 bis 11 Uhr 
Vormittags, im Geſchaftslokale der unterzeichneten Direktion anberaumt, wozu kautionsfähige Unter- 
ae e mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der Zuschlag, vorbehalten wird und die 
6 


Bedingungen ſchon von jetzt ab in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden können. 
__ Görlig, den 8. Juni 1852. Königliche Strafanſtalts-Direktion. Roß. 
13526 Wagen⸗ Auktion. 


Donnerstag, den 8. Juli o., Nachm. 2 Uhr, ſollen auf dem Platze am Frauenthore verſchiedene 
Kutſch⸗Wagen, wobei zwei elegante Halbchaiſen mit eiſernen Aren, die eine mit (-Federn und Rückſitz, 
die andere mit Druckfedern und zu verſetzenden Sitzen, mehrere Me Fenſter⸗Wagen ꝛc. meiſtbietend 
verkauft werden. Die Wagen werden ſchon Vormittags dort zur Anſicht aufgeſtellt ſein. Anmeldungen 
zu dieſer Auktion können noch geſchehen. Gürthler, Aukt. 


13524 Auktion. Freitag, den 25. d., Vorm. 9 Uhr, ſollen Jatobsfir. Ro. 838, (Neumarft-Cde) 
verſchiedene Hausgeräthe ꝛc. verſteigert werden. Gürthler, Aukt. 


3525] Gerichtliche Auktion. Dinstag, den 29. d. von ½9 Uhr an, ſollen Jüdengaſſe No. 257. 
auf gerichtliche Verfügung 2 gold. Ringe, 1 gold. Halskette mit Schloß, 2 ſilb. Löffel, 1 fülb. Taſchen⸗ 
uhr, Mobiliar und Hausrath, Betten, Kleidungsſtücke, 1 Tafeltuch, 1 alte große Bibel, neue Schuh⸗ 
macher⸗Waaren, als: 20 Paar Stiefeln, 17 Paar Frauenſchuhe, Pantoffeln, ferner 1 Fahlleder, 1 Hälfte 
Sohlleder ꝛc., gegen ſofortige Baarzahlung in preuß. Gelde verſteigert werden. Gürthler, gerichtl. Aukt. 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


[3489] Bei meinem Abgange von Görlitz ſage ich allen Freunden und Bekannten ein herzliches 


Lebewohl, mit der Bitte, mir auch in der Ferne ein freundliches Andenken zu bewahren. 

H. Cuno w. 

— Ze ee 
f Herzlichen, innigen Dank! 

t dem Herrn Paſtor Richter jun. in Ebersbach für die unermüdete Sorgfalt und 


13508] 5 
% jagen wir hiermi 
1 Treue, mit welcher er während der faſt zweijährigen Pfarr⸗Vacanz ſich der unter den obwaltenden 
% Umſtänden nicht wenig ſchwierigen Vikariats⸗Geſchafte unterzogen hat. Möge er in dem ſchönen 
u Bewußtſein den Lohn für feine unendlichen Mühen finden: daß die mit ſeltener Uneigennützigkeit 7 
% der verwaiſeten Kirchgemeinde Cunnersdorf gebrachten Opfer an Zeit und Mühe nicht an Unwür⸗ 
dige verſchwendet worden ſeien! Möge er insbeſondere an den von ihm unterrichteten und con fir⸗ ; 
F mirten jungen Chriſten ſtets Freude erleben! Der gnädige Gott, mit deſſen end jetzt ein neues f 
% kirchliches Leben bei uns beginnt, wolle ihm und allen Denen, die uns während der Zeit * 


* 


Drangſal mit dem Himmelsbrote ſpeiſeten, ein reicher Vergelter fein! 


Mädchen zeigt ſtatt beſonderer Meldung hierdurch ergebenſt an g 
Sorte, den 24. Juni 1852. 8 Louis Hamburger. 


13520] Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben Frau von einem gefunden Knaben 
zeigt hiermit Verwandten und Freunden ergebenſt an 
Görlitz, den 23. Juni 1852. E. Tzſchaſchel, Oberlehrer. 


13458 Auktion. 5 

Freitag, den 25. Juni, 55 a 85 ſollen 25 7 a Baltwaier 200 Schock 
iefernes Forſt⸗Rei egen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. 
e ee Radeck, Bevollmächtigter. 


13501 100 oder 220 Thlr. Mündelgeld ſind pupillariſch ſicher alsbald auszuleihen. Näheres 
Fleiſchergaſſe No. 2039. ale: 2. ei Sig ! 
13480 30—40 Zentner altes Wieſenfutter find zu verkaufen. Wo? erfährt man im Gaſthofe 
zur „Stadt Leipzig ⸗ — 6 Bert ae 
13432) Eine friſche Sendung 

Neuer ſchottiſcher Matjes⸗Heringe 
empfing wieder in vorzüglich fetter und ſchöner Qualität und empfiehlt Th. Röver. 


a Neue Matjes-Heringe in nur befter Qualität empfiehlt 


2 


billig 
N Delifatefjen: u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 


13139 0 Stroh Verkauf. 
Auf dem Dominialhofe zu Nieder- Moys liegt noch eine große Quantität Schütten⸗ und 
Gebundſtroh, ſowie 1000 Schock Ernteſeile zum Verkauf 


13181] Eine Spitzkugelbüchſe iſt zu verkaufen. Wos ſagt die Erped. d. Bl. 


enn Mercadier Fabre ö aromaliſch⸗ediciniſche Seife, 


von mehreren der berühmteſten Herren Aerzte als das vorzüglichſte und heilſamſte Mittel gegen gich— 


13380] Eine leichte moderne zweiſpännige Chaife, halb und gan gedeckt, ſteht ju einem 
. rer. 


welche zur Vertilgung von Flecken in den verſchiedenſten Stoffen, wie zur Reinigung von ar 
r⸗ 


daß ich außer dem Putzen der Glacee-Handſchuhe mich auch mit der Seiden- und Wollen-Waſcherei 
und dem Beſeitigen der Moder- und Stock⸗ Flecken beſchäftige. Es wird mein größtes Beſtreben 
ſein, den erhaltenen Aufträgen und Wünſchen des geehrten Publikums nachzukommen. 
: Verwittwete Salzwärter Müller, 
Meine, Wohnung ift Neißſtraße No. 349, im Haufe des Herrn Glashändler Seiler. 
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13435! Wegen Mangel an Raum iſt eine Hausrolle billigſt zu verkaufen. Näheres iſt zu erfahren 
beim Schuhmachermeiſter Ludwig in der Langeſtraße. 5 7 1 
13352] Auf dem Dominium Oſtrichen find zwei ſtarke kaſſirte Kutſchen⸗Pferde zu verkaufen. 
BR Binz 


13495] Untere Yangefttaße Ro. 231. if Dünger zu verkaufen. 
13502] Um mein Waarenlager von Neifekoffern zu räumen, verkaufe ich dieſelben zu äußerſt billigen 
Preiſen. 22 r Re Theurich, Riemermeiſter am Demianiplap. 
[3511] M. Landsberg. Obermarkt Mo. 130, empfiehlt ſein Lager von Zigarren ⸗Etuis, 
Portemonnaies, Zigarrenſpitzen, Tabakspfeifen, Stöcken, Doſen, Pulverhörnern ꝛc. zu den 
billigſten Preiſen. 18 e 
[3512] Auf dem Dominium Rauſchwalde ſind noch Kraut- u. Runfelrüben-Pflanzen zu verkaufen. 


13509] Fahr-, Reit- und Kinder- Peitſchen, Neitgerten, Peitſchenſtöcke und Riemen empfiehlt 

billigt. 5 QM. Landsberg, Obermarkt No. 130. 
[3394] gel No. 73, find billig zu verkaufen: 6 Stück neue kirſchbaumene Nohrſtühle und 

ein birkenes polirtes Sophageſtelle. 

13516] Ein großes Gebauer mit verſchiedenen Singvögeln und 4 Stück ungariſche Sproſſer find 

billig zu verkaufen Handwerk No. 398. 


13510] Wachsharchent in verſchiedenen Breiten und Deſſins offerirt zu ſehr billigen Preiſen 
M. Landsberg, Obermarkt No. 130. 
* 1 . 2 * 

Herm. IIimer's Cabinet zum Haarschneiden und Frisiren 
empfing und empfiehlt eine neue Sendung Parfümerien, als; Huile antique Violette) von Levot in 
Paris, Philocöme in den feinſten Gerüchen, Ehina-Balſam, Klettenwurzel- Oel von Klug & Co., 
Hoflieferanten J. K. H. der Frau Prinzeſſin von Preußen und des Großherzogs von Sachſen-Weimar, 
echte Densdorfer Pommade, Creme d’Amandes ameres de Demarson & Co. à Paris, Cosmetique 
sur fin in verſchiedenen Größen, ungariſche Bartwichſe, Eau de Cologne, Extraits, in den neueſten 
Gerüchen aſſortirt, Eau de Lavande double ambrée, Honey-Water zur Vertilgung der Kopf⸗Schimmen, 
Eau Phenomenale, neueſtes Mittel zur Färbung der Haare, Cocos-Nuß-, Bimſtein-, Mandel-, Veilchen⸗ 


13536] und viele andere der beliebteſten Seifen. l 
[3538] Ein Uhu ſteht zum Verkauf beim Naturalienhändler A. Pieſchel, 
„ a a 77 DE wragreräpe nor BEL, 7 
[3530] Brunnenfuden 
find ſtets friſch zu haben bei 9. E. Fiebiger, Pfefferküchler. 


13521] Ein Kleiderſchrank mit Abtheilung zu Wäſche, zwei große Kleiderſchränke, ein Glas— 
ſpeiſeſpind 8 ein großer Spiegel ſind baldigſt zu verkaufen Fiſchmarkt No. 61. im Hinterhauſe, 
eine Treppe hoch. 


13533] Emmenth. Schweizerkäse , Schachtel- und Kranz-Feigen, 
Sardellen und Gapern, Weinmostrich, 
ſowie ſchöne Zitronen empfiehlt billigſt Louis Boas, 


Weberſtraßen⸗ und Beckergaſſen-Ecke No. 39. 


RE [3528], Ein Kinderwagen wird zu kaufen gefucht von Franz Knirſch N Neißſtraße No. 328 1 
[3400] Verkauf eines Bauergutes. 

Das Bauergut No. 23. in Collm bei Niesky, enthaltend 160 Morgen Land, 80 Morgen Buſch- und 

Hofland, 2 Teiche nebſt Torfſtich, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Näheres iſt auf dem Gute zu erfahren. 


13443] Ein Bauergut, unweit Löbau, welches 64 Morgen Areal enthält, iſt für den Preis von 
3,400 Thlr. mit allem Zubehör aus freier Hand zu verkaufen. ½ der Kaufſumme können zu 4 % 
darauf ſtehen bleiben, ohne daß ſie einer baldigen ana unterworfen find. Nähere Auskunft 
ertheilt der Stadigärtner Hartmann, Pragerſtraße No. 1062. 


Hierzu zwei Beilagen. 


—— 


Erſte Beilage zu No. 73. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerstag, den 24. Juni 1852. 


13529) Verkaufs Geſchäft. | 


Ein in einer der Vorſtädte von Görlitz gelegenes Garten-Grundſtück mit 10 Morgen ganz gutem 
Acker, Graſe⸗, Obſt⸗ und Gemüfegarten, iſt mit vollſtändigem lebenden und todten Inventarium unter 
ganz ſoliden Bedingungen zu verkaufen. Nachweis ertheilt der Kommiſſions-Agent Fr. Halm, Ober⸗ 
markt No. 96. — 

13513] Ein ganz in der Nähe von Görlitz, an einem ſehr frequenten Orte belegenes, maſſiv gebautes 
Kretſchamgrundſtück mit Kegelbahn, worauf Schank⸗, Back-, Schlacht⸗, Kram» und Brennerei-Gerech⸗ 
tigkeit, auch das Recht zu übernachten geruht, wozu circa 12 berl. Scheffel gutes Land gehören, ſoll 
mit ſämmtlicher Ernte, ſowie lebenden, als auch Wirthſchafts- und allen zu einer Schankwirthſchaft 

ehörigen Inventarienſtücken aus freier Hand um den Preis von 4000 Thlr. verkauft werden, und 
önnen 2000 Thlr., auch noch mehr, gegen Verzinſung zu 4 Prozent, darauf ſtehen bleiben. Nähere 
Auskunft ertheilt unter Vorlegung eines Anſchlages der Konzipient Effenberger, Jüdengaſſe No. 258. 

3457] Eine Schankgerechtigkeit mit 2 — 3 Morgen Acker und Wieſe, nebſt Stallung für mehrere 
Stück Vieh, iſt vom 1. Juli d. J. ab in Hermsdorf, Kreis Goͤrlitz, zu verpachten. Das Nähere auf 
dem Dominium Hermsdorf. 


[3413] Futter Verpachtung. 
Die auf unterzeichnetem Dominium beſtellten Wieſenparzellen find vermeſſen und können ange— 
wieſen werden. Gleichzeitig wird bemerkt, daß Diejenigen, welche ſich ihre Parzellen bis künftigen 
1. Juli nicht haben anweiſen laſſen, fpäterhin nicht mehr berückſichtigt werden. 
Er Dominium Nickriſch. 
13344] Einem geehrten Publikum empfehle ich mein ſehr ſchön am Palaisplag und ſämmtlichen 
Bahnhöfen zunächſt gelegenes, ganz neu und ſehr bequem eingerichtetes Gaſthaus 
„Zu den drei goldenen Palmzweigen“ 
und verſpreche bei guter Bedienung die ſchon bekannten billigen Preiſe. Das Zimmer mit Bett 7½ Sgr. 


Dresden. Wilhelm Heinemann, Beſitzer. 
eee N eee eee eee. 
[2146] Ackermanns 


Lichtbild - Atelier, 
ist täglich von 9—3 Uhr Rosengasse No. 238. geöffnet. 
r hi hc a 
[2644] Wir machen hierdurch bekannt, daß die vereinigten landwirthſchaftlichen Vereine der Königl. 
Preuß. Oberlaufis am 7. und 8. Juli d. J., Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Se zu Görlitz eine Thierſchau, verbunden mit Ausſtellung von Ackergeräthen und 
Produkten, abha 15 werden. Indem wir alle Landwirthe und Freunde der Landwirthſchaft hierzu 
ergebenſt einladen, b wir Folgendes: 
1) Die geehrten ea glieder der verſchiedenen Kommifftonen werden erſucht, ſich am erſten Tage 
des Senne korgens 6 Uhr vor dem Schießhauſe einzufinden. 
2) Den Dominien und Ortsrichtern der Königl. Preuß. Oberlauſitz find Liſten zur Aufzeich- 
nung der zur Schau zu ſtellenden Gegenſtände überſendet worden, und erbitten wir uns 
dieſe Liſten bis ſpäteſtens den 17. Juni d. J. zurück. 


Für die hieſigen Gewerbetreibenden liegen dergleichen Anmeldeliſten bei dem Herrn 
Stadtrath Boden aus 9 gleich 9 


3) Die Auslooſung der angekauften Schaugegenftände wird am 8. Juli e., Vormittags 10 Uhr, 

ſtattfinden. g 
d "Den Verkauf der Looſe für Görlitz und Umgegend hat gütigft Herr Julius Steffel- 
bauer und Herr Julius Finſter übernommen. 2 

4) Es iſt wünſchenswerth, daß das Schaufeſt mit Ackerwerkzeugen beſchickt werde. 

Wir ſind jedoch außer Stande, die Transportkoſten zu tragen. 
Goͤrlitz, im Mai 1852. Die Kommiſſion für die Thierſchau. 
M. Leſchkhe. Zimmermann. . Möllendorf. 
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13517] Wobnungs Veränderung. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ſich von heute ab meine 
Wohnung nebſt Werkſtatt nicht mehr Steinſtraße No. 87., ſondern in meinem eigenen Hauſe 


Demianiplatz No. 500., gegenüber dem Haupteingange zum 
Theater, befindet. 5 


Indem ich allen meinen werthen Kunden und Geſchäftsfreunden für das mir bisher erzeigte 
Vertrauen ergebenſt danke, verbinde ich damit auch zugleich die gehorſamſte Bitte, mir auch in dieſer 
meiner neuen Wohnung ihr Wohlwollen zu ſchenken und mich wie zeither mit allen in mein Fach 
einſchlagenden Aufträgen gütigſt beehren zu wollen; ich werde ſtets bemüht ſein, mit guter Arbeit 
das mir Uebertragene auszuführen. Gleichzeitig bemerke ich, daß bei mir fortwährend dauerhafte ein- 
und zweiſpännige Wagen vorräthig ſtehen, auch alle Beſtellungen ſchnell, prompt und moͤglichſt 
billig ausgeführt werden. Görlitz, den 24. Juni 1852. 

Ernst Lange, Sattler und Wagenbauer. 
13494] Zum Stimmen von Flügel- und Pianoforte-Instrumenten empfiehlt sich hiermit ergebenst 
Moritz Sieber, Kränzelgasse No. 379. 
[3461] Freie Ueberfahrt über die Neiſſe haben alle Diejenigen, welche mein Gejchäft beſuchen und 
brauchen, ſowie auch Bedürfniſſe daraus beziehen. Wilh. Möbius, 
Beſitzer der Dampfbrennerei, Bade- und Waſch-Anſtalt, 
Rothenburgerſtraße No. 972b. 


\ 2 
Feuer- Verfichernngs -Geſellſchaft „Colonia“. 
Grundkapital: Drei Millionen Thaler. 
Neſerve: 985,826 Thaler. 

Die Geſellſchaft verſichert zu billigen und feſten Prämien ohne 
irgend eine Nachſchuß⸗ Verbindlichkeit Gebäude, Mobiliar-Gegenſtände und 
Waarenlager aller Art, Fabrikgeraͤthe und Vorräthe, ſowie auch Ruſtikal⸗Gebäude 
unter Strohdach. | 

Bei der ortſchaftsweiſen Verſicherung der Ruſtikal-Gebäude finden beſondere 
Begünſtigungen und koſtenfreie Ausfertigungen der Verſiche— 
rungs-Dokumente ſtatt; auch ſind neue Taxen nicht erforderlich. 

Zur Ertheilung jeder gewünſchten näheren Auskunft iſt der Unterzeichnete gern 


bereit; auch ſind die Antragsformulare, die ſelbſt die Anleitung zu ihrer Ausfüllung ent⸗ 
halten, bei demſelben gratis in Empfang zu nehmen. 


9 * ge 0 * * 

Der Haupt⸗Agent der „Colonia“ zu Görlitz. 
13407] Iames Ludwig Schmidt. 
3935 „0 * 7 | > 44 
620 Feuerverſicherungs⸗Auſtalt „Boruſſia.“ 
Von der Direktion der genannten Anſtalt ermächtigt, veröffentliche ich in Folge der mehrfach 

an mich gerichteten Fragen Folgendes: 8 
1) die Anſtalt nimmt ländliche Gebäude auch unter Strohdach von jetzt ab in unbeſchränkter 
Zahl, alſo auch ganze Ortſchaften, zur Verſicherung gegen Feuersgefahr unter Erleichterung 

der zeither beſtandenen Bedingungen und Gewährung ſehr weſentlicher Vortheile an. 
2) Die Prämien werden in Bezug auf Billigkeit mit denen der anderen ſoliden Anſtalten 
gleichen Schritt halten, wobei die Lage der Gebäude und die Nähe der Nachbarſchaft maß— 

gebend ſein wird. f 


— 791 — 


3) Die Koften für Policen werden nach Höhe der Verſicherungs-Summen berechnet werden, 
und zwar bis zu 1000 Thlr. mit 2½ Sgr., von 1000 Thlr. und darüber 5 Sgr., Pro⸗ 
longations-Scheine dagegen werden unentgeldlich ertheilt und die Verſicherung auf 5 Jahre 
angenommen. 

4) Von dem Gewinne, dem jeder Ort (Dorf) am Schluſſe des Rechnungsjahres gewährt hat, 
wird die Anſtalt einen noch näher zu beſtimmenden Antheil, zur Anſchaffung von Feuer 
loſchgerathſchaften, bewilligen. N 12 75· 

5) Für größere ländliche Gebäude werden beſondere Schilder angefertigt und dieſe möͤglichſt 
billig berechnet werden. 

6) Die Taxen der Gebäude, als Grundlage der Verſicherungs-Augelegenheiten unentbehrlich, 
will die Anſtalt für die Verſichernden dadurch moͤglichſt koſtenlos werden laſſen, daß fie, 
wenn aus einem Orte mehr als 10 Gebäude oder Gehöfte gleichzeitig zur Verſicherung 
beantragt werden, dann die Tarationskoſten ſelbſt trägt. Es verſteht ſich daher von ſelbſt, 
daß dann die Anträge ſo zeitig bei mir angebracht werden müſſen, daß ich im Stande bin, 
das wegen der Tare Nöthige zu beſorgen. 

Dieſe Erleichterungen und reſp. Vortheile ſind ſo augenfällig, daß ſie einer beſonderen Empfeh⸗ 
lung nicht bedürfen; ich erſuche daher die Wohllöͤbl. Ortsvorſtände, dieſe Bekanntmachung ihren Orts⸗ 
eingeſeſſenen gefaͤlligſt mitzutheilen, und füge nur noch bei, daß ich zu jeder näheren Erläuterung ſtets 
bereit bin, Antrags- und Tar⸗ Formulare unentgeltlich ertheile, und daß der vorjaͤhrige Rechnungs— 
Abſchluß jederzeit bei mir eingeſehen werden kann. 


Görlitz, den 11. Juni 1852. H. F. L u b i ſ ch . 


Al EL. Aͤlgent genannter Anftalt, 
EERELERELELERFPEERREEREPRERERERER 
= Schleſiſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft in Breslau. & 


3 Beſtaͤtigt durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 8. Juni 1848. 
* 


R 


Grundkapital 2,000,000 Thaler. 
Die Geſellſchaft verſichert vor wie nach auch Ruſtikalgebäude der Königl. Preuß. Laufig 28 
zu den billigften aber feſten Prämienſatzen. 2 
z Die Geſellſchaft hat durch den unterzeichneten Hauptugenten mit vierzig Gemeinden der 85 
Königl. Preuß. Lauſitz ein Verſicherungs-Abkommen getroffen, und dieſen Gemeinden beſondere 
Vortheile, namentlich einen Gewinn ⸗Antheil gewährt. Dieſes Abkommen tritt mit dem 1, Juli 
28 dieſes Werk ff Kraft, und können ſtets am 1. Juli und 1. Januar eines jeden Jahres noch 
855 andere Demeinden der Königl. Preuß. Lauſitz dieſem Abkommen unter denſelben Vortheilen 
und Bedingungen beitreten. Der Unterzeichnete wird ſtets bemüht ſein, die möglichſte Kürze, 
x Erleichterung und Koſtenerſparniß bei Aufnahme von Verſicherungen obwalten zu laſſen, und 
55 hofft mit Recht, daß das durch denſelben vertretene provinzielle und als ſehr ſolid genügend 
bekannte Inſtitut um ſo mehr ausſchließlich benutzt werden wird, als es mit das erſte in der 
Königl. Preuß. Lauſitz war, welches Nuftifalgebäude unter Strohdach verſicherte, alſo 
eine Kategorie von Gebäuden unter Schutz nahm, welche von anderen Geſellſchaften 
35 zn ſchng dumeiſt verweigert worden ſind. 
8 u jedweder Auskunft, das Verſicherungsweſen betreffend, ſowie zur unentgeldlichen Er— 
BE theilung der n e den Formulare und deren Ausfertigung iſt der Unterzeichnete in den üblichen 
8 Amtsſt im Bureau, Langeſtraße No. 197., ſtets anzutreffen. 


srfip, 1. Juni 185 
beh. H. Breslauer, 
[3376] bevollmächtigter Haupt» Agent. 


e e e e 
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[3500] In No. 407. am Weberthore ift eine Stube mit Moͤbels zu vermiethen u. zum 1. Juli zu beziehen. 
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13522] Ein Stubenmädchen mit guten Zeugniſſen wird baldigſt zu miethen geſucht Fiſchmarkt 
No. 61., Hinterhaus, eine Treppe hoch. 5 


3433] Ein Hausſchlüſſel wurde verloren und wird um Abgabe deſſelben in der Exped. d. Bl. 
gegen eine Belohnung . end nee” 
13523] Am vergangenen Sonntage wurde von der Hotherbrücke nach dem Niederviertel eine lederne 
Zigarrentaſche verloren. Der Finder erhält bei Rückgabe derſelben in No. 684 b. in der Hothergaſſe 
eine angemeſſene Belohnung. 


13496] Am Jahrmarkt⸗Donnerstage wurde auf dem Heringsmarkte, in der Bude des Herrn Auguſt 
Hoffmann aus Zittau, ein Packet, worin eine Tuchjacke, 14 Ellen Kattun, 2 Ellen graue Leinwand 
und 2 kleine Tücher befindlich, von einem armen Dienſtboten liegen gelaſſen. Der ehrliche Finder wolle 
daſſelbe gegen eine Belohnung in der Exped. d. Bl. abgeben. 


13487] Sonntag, den 20. d. M., iſt eine Schnupftabakdoſe mit dem Namen „J. 6. Kubeil“ 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe Weberſtraße No. 401., 1 Treppe hoch, 
gegen eine Belohnung abzugeben. 


135071 In der Seyfriedſchen Brennerei zu Girbigsdorf iſt ein großer kupferner Blaſen⸗Helm 
mit em Rohr geſtohlen worden. Die Zeit der Entwendung kann nicht angegeben werden. Wer 
zur uldeckung des Diebes verhilft, erhalt eine Belohnung von 5 Thlr. a 
13532] Ich erſuche diejenige Perſon, welche am Sonntage, den 20. d. M., in der Reſtauration des 
Herrn Held, wahrſcheinlich aus Verſehen, meinen Schirm gegen den ihrigen vertauſcht hat, mir den— 
ſelben gegen Jurückgabe des ihrigen zurückzuſtellen. 2 Dienel, Langeſtraße No. 148. 
[3497] Ein freundliches Quartier, beſtehend aus zwei Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, iſt 
in No. 635 b. zu vermiethen und zum 1. Oktober zu beziehen. 
13504] Das zur Wohnung für eine größere Familie beſonders geeignete, den Bauinſpektor Hede⸗ 
mann'ſchen Erben gehörige and No. 727/728. nebſt Garten, iſt vom 1. Okt. d. J. ab zu vermiethen 
und wird der Vormund, Kanzlei⸗Direktor Dittrich, auf eingehende Miethsanträge die erforderliche Aus⸗ 
kunft geben. = x —— De 
13505] Eine moͤblirte Stube ift von jegt ab zu vermiethen Neißſtraße No. 349. 


13506] Ein oder zwei Herren, welche nicht zu viel Anſprüche machen, koͤnnen Logis erhalten. Näheres 
Weberſtraße No. 41., eine Treppe hoch hintenheraus. 


43531] Eine Feuerwerkſtatt nebſt Wohnung ift zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen beim 
Böttchermeiſter Zedler, Kränzelgaſſe No. 375. 


13462] Eine ſehr freundliche Wohnung von Stube und Kammer iſt in meinem Hinterhauſe für 
den feſten Preis von 22 Thlr. zu Johannis zu vermiethen. Sagemeiſter. 


13437] Untermarkt No. 266. iſt die erſte Etage, beſtehend in 3 Stuben (pornheraus), Kabinet und 
Zubehör, zu vermiethen und den 2. Oktober zu beziehen. Näheres iſt bei der Eigenthümerin des Hauſes 
zu erfragen. . 


13486] Eine Wohnung von 2 Stuben, Küche und Zubehör wird alsbald zu miethen geſucht 
Offerten beliebe man in der Erped. d. Bl. abzugeben. \ 


135351 Eine Stube mit Alkove oder zwei möblirte Stuben werden zum 1. Juli zu miethen geſucht. 
Näheres durch die verw. Buchbinder Hahn, Langeſtraße. 


[3428] Das in's Publikum gekommene und durch uns irrthümlich beſtätigte Gerücht: „die Ehefrau 
des Bauergutsbeſitzers und Kirchvaters Johann Gottfried Schröter zu Ebersbach habe auf dem Markte 
in Görlitz Butter, welche an Gewicht zu leicht geweſen ſei, feilgeboten und verkauft,“ ſehen wir uns 
genöthigt, als völlig unbegründet zu bezeichnen und zu wiederrufen, da die ꝛc. Schröter ſämmtliche 
zum Verkauf produzirte Butter ſeit einer Reihe von Jahren dem Konditor Meilly in Görlitz ununter⸗ 
brochen abgelaſſen und in dieſem Zeitraume auch nicht ein einziges Mal den Markt mit Butter beſucht 
hat. Indem wir nun durch dieſe Erklärung die tiefgekrankte Ehre des ꝛc. Schröter und ſeiner Ehefrau 
wieder herzuſtellen uns für verpflichtet erachten, warnen wir gleichzeitig das Publikum, ſich bei mög- 
licher Wiederholung oder Weiterverbreitung des obigen Gerüchtes auf unſere Beſtätigung zu berufen, 
indem wir für die nachtheiligen Folgen, welche dies unabweislich nach ſich * würde, nicht weiter 
einſtehen. Der Bauergutsbeſitzer Schmidt in Siebenhufen und F. A. Walter in Görlig. 


Zweite Beilage zu No. 73. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerstag, den 24. Juni 1852. 


13492 Keine Auflöſung 
des Oberlauſitzer Feuer-Verſicherungs⸗Verbandes. 


Die Verbreitung eines Geredes unter den Landleuten, daß die Liſſaer Feuer-Verſicherungs-Ge— 
ſellſchaft durch ein Regierungs-Reſkript zum 1. Juli d. J. aufgelöſt ſei, iſt ganz unrichtig. Das qu. 
Regierungs-Reſkript iſt die Antwort einer Anfrage des hieſigen Königl. Landrathamtes an die Königl. 
Regierung zu Liegnitz, und enthält die Auslaſſung, daß wir als eine neue Geſellſchaft bezüglich 8 2. 
des Provinzial-Reglements die gerte e erhalten könnten, mithin es am Beſten ſei, 
uns aufzuloͤſen. Unſer Uebergang zur Magdeburger Geſellſchaft macht uns zu wirklichen Mitgliedern 
derſelben. Sie räumt uns zwar gewiſſe Bevorzugungen vor anderen Aſſoziaten ein, gegen dieſe aber 
ein Dritter keine Einſprüche erheben kann. Es iſt durch unſeren Verband mit der Magdeburger Ger 
ſellſchaft durchaus keinem Geſetz zu nahe getreten, und das Direktorium der Magdeburger Geſellſchaft 
hat deshalb mit der Königl. Regierung zu Liegnitz ſich zu verſtändigen geſucht. Eine Auflöfung würde 
alſo nur dann eintreten, wenn die Verbandsmitglieder den Verband aus Irrthum oder Untreue ſammt 
und ſonders verlaſſen wollten. Der Magdeburg-Oberlauſitzer Feuer-Verſicherungs⸗Verband beſteht aber 
fort, wenn auch nur wenige Gemeinden ihre Treue bewahren ſollten. Bereits haben 172 Gemeinden 
ihre Unterſchriften des Verbleibens bei uns eingeſandt, und fie werden auch gewiß als Maͤnner ſich 
nicht durch Machinationen zum Bruch ihrer ſchriftlichen Zuſage verleiten laſſen. 

Liſſa, den 22. Juni 1852. Neumann. Standke. Ritter. 


13498] Den geehrten Damen, welche mir in No. 71. d. Bl. für die in Mebes' Reſtauration be⸗ 
reitete Potage ein Lob ertheilten, ſage ich hiermit meinen verbindlichſten Dank. — Dagegen weiſe ich 
die in No. 72. d. Bl. von ꝛc. Mebes angedeutete Zumuthung, als ſei ich die Fertigerin der oben er— 
wähnten Annonce, mit Verachtung von mir. D. K. Walter. 


Gottesdienſt der chriſtkatholiſchen Gemeinde Sonntag, den 27. Juni, Vormittags ½10 Uhr, im 
Saale des Gasthof „Zum Strauß“. . een 
13508) Lauban⸗Kohlfurter Chauſſeebau⸗Aktien⸗Verein. 

St e diesjährige ordentliche Generalverſammlung der Aktionaire findet in Gemäßheit des § 13. 
des Statuts und zu dem in demſelben angegebenen Zwecke 
i tei den J. Juli, früh 10 Uhr, 
im hie 2 Rathhausſaale ſtatt, und werden die Herren Aktionaire hierdurch zu derſelben eingeladen. 
— — 22. Juni 1852. 8 Die Di rektion. 
_ 13488] den 27 Landwirthſchaftlicher Verein zu Schützenhain: i 
Sonntag, Juni, — und Sonntag, den 18. Juli, vereinigte Sitzung mit dem Penziger Vereine 


3466] Die Sohneider-Junung wird ihr Johannis-Quartal Montag, den 28. Juni, Nachmittags um 
2 Uhr, auf der Geſe en⸗Herberge abhalten, welches den auf dem Lande wohnenden Meiſtern hiermit 
bekannt gemacht N Auch werden dieſelben zugleich erinnert, ihre Lehrlinge an dieſem Tage aufnehmen 
zu laſſen, ſelbſt die Meiſter, welche auch nicht der Innung angehören, die aber vor 1845 ihr ſelbſt⸗ 


A. verw. Knitter. 


0 N Kommenden Sonntag im Saale der „Stadt Prag“ 
vollſtimmige Tanzmuſik. E. Strohbach. 


Große Mufikaufführung der Wikolai-Kicche | 


zum Beten der Beſſerungs-Anſtalt ſittlich verwahrloſter Kinder: 


Freitag, den 25. Juni, Abends 6 Uhr. 


3370 Programm: 
< 1) Die Glocke von Romberg. 

2) Allegro und Adagio aus dem Violin-Konzert von Felir Mendelsſohn, 
vorgetragen vom Königl. ſächſ. Kammermuſikus Herrn Seelmann 
aus Dresden. 

3) Geiſtliche Cantate von W. Klingenberg. 

Billets, à 10 Sgr., 5 Sgr. u. 2½ Sgr., ſowie Textbücher, à 1 Sgr., 
bei Herrn Temler — in 3 Buch: und Mufikalien: Handlungen. 


Der Musikverein. 
13475) F Heute (Donnerstag), den 24. d., Abends Ent, 
wozu ergebenft einladet E. Se 

Entree 1 Sgr. 


bsis! Sonntag, den 27. d., Nachmittags Konzert, wozu 
ergebenſt einladet ; E. He d. 
Anfang 3˙½ Uhr. Entree 1˙½ Sgr. 


647 Einladung zum Kegelſchieben. 
Freitag, den 25. d. M., ladet zu einem Nummerſchieben, wobei die Lage 
auf 2 Sgr. 4 Pf. feſtgeſetzt if, ergebenſt alle Liebhaber des Kegelſchiebens ein 
Hoffmann in Hennersdorf. 


Für die armen Abgebrannten in Brieg gingen bis jetzt bei den Unterzeichneten an milden Gaben ein: Von Fr. Ftr— 
1 Thlr., Hr. Tkr. 10 Sgr., Hr. Adk. 1 Thlr., Hr. Tuchappreteur Döring 15 Sgr., Fr. Wwe. L. 5 Sgr., Hr. Fr. 5 Sgr., 
Hr. E. Br. 15 Sgr., G. G. 7½ Sgr., Hr. Er. 15 ee, S Fr. Wwe. F. 10 Sgr., Hr. F. G. 12½ Sgr. Hr. Lieut. Fr. 
10 Sgr., Ungen. 15 Sgr., Hr. Ex. 10 Sgr. Hr. Pr. 2½ Sgr., ein 125 Dienſtbote 1 Sgr., Hr. H. 5 Sgr., Hr. Uhren⸗ 
et Haupt 5 Sgr., Hr. Wundarzt Gr. 5 Sgr., Hr. 25185 Aſſiſt. U. 7½ Sgr., Hr. G. & S. 5 Thlr., + 10 Sgr., 
Hr. F. H. in Lauterbach 5 5 Sgr. Hr. C. Rl. 5 Sgr., Hr. G. 2½ Sgr., . C. Wo. 15 Sgr., Hr. Oberj. Gr. 5 Sgr., 
Hr. Sr. 5 Sgr., Hr. St. 2½ Sgr., Hr. Gt. 2 Sgr., Hr. Fr. 5 Sgr. Um fernere milde Veilräge bitten freundlich 

Goͤrlitz, den 23. Juni 1852. Gock sen., Büttnergafle No. 222., Karl B. Späth lich, Guͤrtlermſtr. 

Breiteſtraße No. 112. u. die Exped. d. Bl. 
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Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getreidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 


Waize n. | Roggen I Ger ſte. | Hafer 
Stadt. Monat. es FE% ER niedrigſt. Slade niedrigſt. NP} 25 5 6 
ET 2 Nr le let d l w N. Hr: Ke Syn d 2 
Bunzlau. den 12. Juni. 212 2 — 12 2 211261 2 1127 6 1122| 61 1 EI 1 —— 
Glogau. den 18. 2| 7| 61 2 -[ 21 41-1 2] 11% 1122 61-1 ee 
Sagan. den 1. 27 600 2110|—| 2 5)—} 107 6 1123 11.7 6 1) 2] 6 
Grünberg. den 21. 2 15 —1 2113) — 5 — J 21 2 — 1 2110-2 8 110-16] 6 
Gorlitz. den 17. AE 4 2110-2 5-4 1025-4 1020 1] 5[— 11—|— 
Bautzen. den 19. alız| 6 4 2 6 30 81 21 61 21 5] 2|- -I= 


en von Julius Köhler in Görlitz. 


